ud Sonnabend, den 


— 


10 Abonnements für, Lodz: 


prünumerando. 


Johrlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl. vierte lj. 2 Rbl., monatlich 67 Kop. 


Für Auswärtige: 


8 2 
rlich 9 Rbl. 30 Kop, halbjährlich 4 Rbl. 


vierteljährlich 2 NHL. 40 Kop., monatlich 80 Kop. 
Preis eines Eremplerd 5 Kop. 


Noch billiger | 

Der Verkauf endet am Sonntag, den 

U. (26.) Oktober S J., 8 Ahr Abends. 
as 


St. Petersburger Magazin 
im Hotel Mannteuffel, Zimmer Nr. 9, 
erlaubt ſich das geehrte Publikum in Kenntniß 
zu ſetzen, daß der Ausverkauf zum 14. (26.) 
dn verlängert worden iſt und daß außer 


halben Preiſen 


noch ein 


Rabatt von 100% 


gewährt relrd. 


. 


St. Pelersburg. 


188 Von einem ruſſiſchen Fachjournal, das 
u ſranzöſiſcher Sprache erſcheſnen wird, und 

M dem wir wlederbolt berichteten, leſen wir 
auch im „Tparnauukz“. Es ift das der 
seemomnifte ruſſe“, der unter Redactlon des 
den urs des „Bcr nun Pimaucore“, 
darm Weſſelowſti, vom Miniſterium der fie 
landen herausgegeben werden wird. „Wir hör ⸗ 
en ſchon früher hiervon — ſchrelbt der „Tpan- 
da — und freuen uns, daß dieſe Abſicht 
1 Iinanzminiſters nunmehr erfüllt wird, da 
= ſich nicht behaupten läßt, daß in Europa 
al tihtige Kenntniffe vom öconomiſchen Leben 
Rußlands vorhanden find und da, andererſelts, 
unſer Journal de St. Pötersbourg* weit 
ar ſich mit Politit befaßt, als mit ruſſiſchen 

uthſchaftlichen Fragen; zudem aber, wenn es 
ür thut, nothwendiger Welſe nicht über auf 
eſem Gebiete erfahrene Autoritäten, verfügt. 


(Radjdrud verboten.) 


Ein tragiſchts Geheimuiß, 
an de Ariniualgeſchichte 
J. bawihorne. 


Nach Mittheilungen 
m Inſpekiors der Geheimpolizel von New⸗Pork. 


— 


(22. Fortſetzung). 
fi Trotzdem der Mann im weißen Wamms 
kel ſorgfältig maskirt hatte, erkannte man 
Acht, wie ſehr er durch dieſe Enthüllung be⸗ 
kun war und der Faſſung beraubt. Sie 
dir ihm völlig unerwartet. Zwar kannte er 
die dame, die er in dem orangegelben Domino 
ate edle, dem Ausſehen nach, doch hatte er 
15 Gelegenheit gehabt, mit ihr zu ſprechen 
dau ch dezwegen der Mühe überhoben ges 
2 t, ſeine Stimme zu verſtellen. Diejenige 
er, die wirklich vor ihm ſtand, und in welcher 
tun Leſer längſt Lieschen Pond vermuthet hat, 
un Me natürlicherweiſe Robert Johnſons Sprache 
ieh etonung aufs genaueſte und war mit 
5 elner Bewegungen vertraut. Sie hatte 
Ne Vertleſdung leicht durchblickt; ihr eigenes 
dern Ito verftand fie trefflich zu wahren und 
Om er ganzen Begebenheit intexeſſirten fie nicht 
Ka feine Enthüllungen über Oberſt Des⸗ 
ſellſa und deſſen Frau, als bauptſächlich das 
Wera OL, welches dabei auf jeinen eigenen 
Forde er Wer war der, welcher ſolche 
u Tungen ſtellte, ſolche finſtere Abſichten ver⸗ 
fie fo r war dieſer Robert Johnſon, dem 
daz aue geglaubt, den ſie ſogar in ihr 
beſchoſſea halte? — Sicherlich nicht das, 
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70 Kop, Dzielng⸗ (Bahn) 
pränumerando. 


Das Programm dieſes Organs, das zunächſt 
zwei Mal monatlich, in der Folge aber vielleicht 
wöchentlſch erſcheinen wird, iſt Folgender: 
1) Dffisteller Theil: Finanzen, Kredit, Geld, 
Handel, Induſtrie, Landwirthſchaſt, Eiſenbahnen, 
Schifffahrt, örtliche Finanzen, Vermiſchtes; 
2) Nichtoffizieller Theil; 3) Handels⸗ und Bör⸗ 
ſen⸗Nachrichten. Preis: für Rußland 15 Rbl., 
für das Ausland 50 Franken.“ 

— Die Art. 980 und 981 unſeres Pri⸗ 
vatrechts, ſchreibt ein Einſender der „Mit. Z.“, 
verordnen, daß Ueberteſte alter Schlöſſer und 
Burgen, Feſtungen und anderer Bauwerke und 
Denkmäler des Alterthums nicht nur nicht zer⸗ 
ſtört oder abgetragen, ſondern ihre Thore und 
Gewölbe verbeſſert und geſtützt, ihre benutz⸗ 
baren Räume jeder Art aber in baulichem 
Stande erhalten werden ſollen. 

Obwohl dleſe geſetzlichen Vorſchriſten ſchon 
ſeit c. 60 Jahren in Geltung ſind, muß Der⸗ 
jenige, welcher durch unſere Provinz reiſt, leider 
bemerken, daß die Beſitzer der vorbeſagten 
Denkmäler 2e. ihre betreffenden Pflichten ſehr 
oft nicht erfüllt haben. Viele Ruinen find ſchon 
ganz verſchwunden, bei anderen Denkmälern 
zeigt ſich die Vernachläſſigung in vernichtender 
Weiſe. 

Es iſt wohl die höchſte Zeit, daß biejeni« 
gen Autoritäten, welche für allgemeine Landes⸗ 
angelegenheiten zu ſorgen haben, auf die Erfuül⸗ 
lung der vorſtehenden geſetzlichen Vorſchriſten 
hinwirken, reſp. die hier ſäumigen Verwaltungen 
von Stadt, Kronsgut und Privatgut zur Be⸗ 
folgung der in den vorgenannten Artikeln ent» 
haltenen Beſtimmungen anhalten laſſen. 

— Behufs Erleichterung der Handelsbe⸗ 
ziehungen mit Dänemark werden nach der „N. 
T. A.“ in Kopenhagen und an anderen Orten 
Agenturen behufs Sammlung von ſtatiſtiſchen 
Daten, ſowie behufs Erleichterung der gegen⸗ 
ſeltigen Beziehungen des Handelsſtandes Ruß⸗ 
lands und Dänemarks eröffnet werden. Es 
ſollen auch bereits Zuſagen hinſichtlich des 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
Nedaction und Expedition: 


Manufkripte werben nicht zurüageſtel t. 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


— 


13. (25 Oktober . 


Straße Nr. 13. 


Jaſertions gebühr f 
Furhdie Petitzeile oder deren Raum 6 Kop. 


für Reklamen 15 Kap., 


Im Auslande übernimmt Inſertionsauſträge N 
Hassenstein & Vogler A.-G., Samburg, Königäberg L/P. oder 


deren Filialen. 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18. 


. nm 


— — 
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Geldanwelſungsverkehrs und anderer Kretütope⸗ 
rationen ausgewirkt worden jela. 

— Ein beſonderes Laboratorium für 
Exploſivſtoffe ſoll in Petersburg, wie die „Hon. 
Bp.“ mittheilt, denmächſt gegründet werden 
und ſind zum Unterhalt deſſelben für die 
nächſten fünf Jahre 2,500,000 Rbl. aſſignirt 
worden. An die Spitze des Laboratoriums 
wird, wie man vermuthet, Prof. D. Mendelejem 
treten. Das Perſonal wird außerdem aus 8 
Laboranten, 8 Gehilfen und einer Anzahl 
Arbeiter beſtehen. Das Laboratorium wird ſich 
auf der kleinen Inſel des Krjukow⸗Kanals, 
gegenüber der Blagowjeſchtſchenie⸗Kirche befinden, 
wo gegenwärtig ein paar Gebäude des Marines 
Reſſorts liegen, die zu dieſem Zweck umgebaut 
werden ſollen. Die bezeichnete Oertlichkeit iſt 
auch unter dem Namen „Neuholland“ bekannt. 

— Die „Ierepc6. BBA.“ avifiren die 
Gründung von Arbelterkartells, welchen das Ein⸗ 
und Ausladen von Gütern auf den Eiſenbahnen 
unter voller Verantwortlichkeit für Qualität 
und Quantum der Güter übertragen werden 
ſoll. Dadurch will man den noch immer vor⸗ 
kommenden Eiſenbahnfracht⸗Defraudationen vor⸗ 
beugen. 

— Die große ruſſiſche Eiſenbahngeſellſchaft 
beabſichtigt, wie die „Hop. Bp.“ meldet, auf 
ihren Linlen zum Transport von Kranken be⸗ 
ſondere Coupés einzurichten, die ſich in Wag⸗ 
gone befinden, welche auf ausdrücklichen Wunſch 
der Kranken den regelmäßigen Zügen angehängt 
werden ſollen. 


Ausländische Nachrichten. 


— Ein eigenartiger Gedanke tritt im 
„Eli. Journal“ auf. Ein Alt⸗Elſäſſer, den 
das Blatt als „einflußreich* bezeichnet, iſt für 
die Uebertragung des Statthal⸗ 
terpoſtens in Elſaß⸗Lothringen 


an den Großherzog von Baden, 


der Land und Leute lenne und für ihre be⸗ 


rechtigten Wünſche ein offenes Ohr habe. Der 
Wunſch geht nicht dahin, daß der jetzige Statt ⸗ 
halter zurücktrete, ſondern ausdrücklich, daß er 
noch recht lange an der Spitze des Reihslane 
des bleibe, daß aber bei ſeinem dereinſtigen 
Rücktritt die Frage ſeiner Nachfolge in der 
angedeuteten Weile erfolge. Eine eigentliche 
Perſonalunion, aus der erhebliche Rechte her⸗ 
geleitet werden könnten, wäre damit nicht ge⸗ 
meint. Die Thronrechte des Großherzogs von 
Baden würden keine Erweiterung erfahren; es 
würde einfach dem gegenwärtig regierenden 
Großherzog vom Kaiſer, nach Maßgabe des 
elſaß⸗lothringiſchen Verfaſſungsgeſetzes, das Amt 
des Statthalters in Elſaß⸗Lothringen perſönlich 
übertragen werden. 1 so 

— Die Stärke derdandmadt 
Frankreichs,, wie ſolche in Zukunft aus 
der Anwendung des Geſetzes vom 15. Juli 
1889 hervorgehen wird, beziffert „La France 
militaire““ in nachſtehender Höhe: Stehendes 
Heer 577,319 Mann, nämlich 190,103, welche 
nach Vollendung des erſten, 119,748, welche 
nach Vollendung des zweiten, 116,156, welche 
nach Vollendung des dritten Dienſijahres von 
den durch die Erſatzbehörden Eingeſtellten ver⸗ 
bleiben, dazu Freiwillige und Reengagtrte 
98,583, Offiziere 26,934, Gendarmerie 25,795. 
Reſerve, aus ſieben Jahrgängen beſtehend, von 
denen jeder auf 178,246 Mann geſchätzt wird, 
1,247,722 Mann, darunter 800,709, welche 
drei, und 447,013, welche ein Jahr gedient 
haben. Von jener Ziffer (1,247,722) einen 
jährlichen Abgang von 3 v. H. in Abzug ges 
bracht, bleiben 985,702 Mann, jo daß, Dis 
ſiziere und Gendarmerie ungerechnet, als Ges 
ſammiſumme des bei einer Mobilmachung zur 
Einreihung in das Her verfügbaren Beſtandes 
die Ziffer 1,510,292 erſcheint. Das Territo / 
rialheer, welchem alljährlich 165,769 Mann 
überwieſen werden, zählt in ſeinen ſechs Jahr⸗ 


wofür er ſich ausgab! — aber ob ein Räuber, 


ein Verſchwörer oder etwas noch Schrecklicheres 
oder Verabſcheuungswürdigeres — das ver» 
mochte fie nicht zu entſchelden. 

In den letzten Tagen hatte Mrs. Des⸗ 
mond durch mehrere vertrauliche Unterredungen 
in Lieschens Anſicht über ihr Benehmen und 
ihre Handlungswelſe einen großen Umſchwung 
hervorgebracht. Lieschen wußte nun, daß die 
Franzöſin ſich keines ernſtlichen Verſtoßes gegen 
ihre ehelichen Pflichten ſchuldig gemacht hatte. 
Was die Möglichkeit einer Anklage des Mor⸗ 
des betraf, ſo verwarf ſie dieſelbe als völlig 
unglaubhaft mit der größten Verachtung. Da⸗ 
bel hatte ſie jedoch die Geiſtesgegenwart, jede 
Meinungsäußerung zu unterdrücken und in der 
einmal angenommenen Rolle der Mrs. Des⸗ 
mond, Johnſon zu verleiten, alle ſeine Karten 
auszuſpielen, bis fie ihm ſchließlich offenbarte, 
daß er gar nicht mit der Frau des Oberſten, 
ſondern mit einer andern (ihm unbekannten) 
Perſon verhandelt habe, wodurch ſie ihn in die 
größte Klemme brachte. 

Aber ſah ſich Johnſon auch beſiegt, ſo 
war er doch nicht der Mann, einen Schlag hin⸗ 
zunehmen, obne den Verſuch zu machen, ihn 
zurückzugeben; raſch that er einen Schritt vor⸗ 
wärts, um der Unbekannten die Maske vom 
Geſicht zu reißen. Sie aber hatte dies kom ⸗ 
men ſehen und wich zurück — im ſelben Augen: 
blick ertönte ein Schrei hinter dem rothen Vor⸗ 
hang, dieſer wurde plötzlich mitten durchgeriſſen, 
dann folgte ein Knacken und ein großer Krach; 
— die hierdurch entſtehende Verwirrung benutzte 
Lieschen zu ihrer Rettung. 

Was war denn aber geſchehen? — Als 
Mrs. Desmond ſich allein hinter den Kouliſſen 
beſand, batte ſie zuerſt nur auf das Geſpräch 
geachtet, welches in geringer Entfernung von 


ihr geführt wurde. Bald aber wurde ſie in 
ihrem Verſteck aufgeſtört. Fußtritte glitten über 
den Bretterboden und ſie vernahm leiſes vor⸗ 
ſichtiges Stimmengeflüſter. Durch einen Spalt 
blickend gewahrte fie fünf Männer, die wenige 
Schritte von ihrem Verſteck eifrig miteinander 
ſprachen. Sle trugen alle lange rothe Dominos 
und weißſeidene Geſichtsmasken. Sie mochten 
ſich wohl für ganz geſichert halten, denn zwel 
von ihnen hatten ſogar die Masken abgebun ⸗ 
den, doch kannte Mrs. Desmond bei dem Düſter, 
welches in dem Raume herrſchte, ihre Züge 
nicht unterſcheiden. 

Auf einmal vernahm ſie dicht neben ſich 
einen leiſen Tritt und erſpähete eine ſchwarze 
Geſtalt, die ſich, ſchleichend wie eine Katze, der 
Verſammlung der rothen Dominos näherte und 
hinter einer vorſpringenden Kouliſſe verſchwand. 

Jetzt kamen auch die fünf Männer, von 
einem aus ihrer Mitte dazu aufgefordert, mehr 
in ihre Nähe; nur ein mit Leinwand beſpann⸗ 
ter Rahmen trennte ſie von ihnen. 

— „Hier geht es beſſer!“ hörte ſie neben 
ſich ſagen. So harmlos dieſe Worte waren — 
bei dem Ton derſelben erbleichte Mrs. Desmond 
unter ihrer Maske — ſie hatte die Stimme 
des Oberſten erkannt; er war alſo doch nicht 
nach Philadelphia gefahren! — 


Flucht war ihr erſter Gedanke; aber als 


ſie ſich umwandte, um ſich leiſe zu entfernen, 
ſah ſie ſich der ſchwarzen Geſtalt gegenüber, die 
eben in ihren Verſteck ſchleichen wollte. Sie 
erblickte ein langes hageres Geſicht, zwei scharfe 


dicht zuſammenſtehende Augen — dann klappte 


der Eindringling die Maske wieder herunter 
und verſchwand. In ihrer Verwirrung blieb 
fie mit dem Fuß im Saum ihres Dominos 


hängen und ſtolperte gegen ein loſes Breit, 
dieſes fiel um, in den rothen Vorhang hinein, 


den es durch und durch riß, und ſtürzte mit 
lautem Krachen zu Boden. Der Raum hinter 
den Kouliſſen lag nun plötzlich offen da vor 
den Blicken der Menge im Balljaal! Es entſtand 
eine kurze Sülle, dann ein verwirrter Lärm 
Einige ſchrieen laut auf, weil fie Gefahr fürch⸗ 
teten; andert verſpotteten fie und lachten fie 
aus; noch andere riefen, es habe nichts auf 
ſich — kucz, in der Nähe des Vorfalls erhob 
ſich ein aufgeregtes Getöſe. Die fünf Männer 
in den rothen Dominos hatten ſich ſofort zer⸗ 
ſtreut und die geheimnißvolle ſchwarze Geſtalt 
war nirgends zu ſehen. Hinter den Logen herum 
gliu die Dame im orangegelben Domino durch 
eine Seitenthür nach der Vorhalle und von 
dort dem Ausgang zu. Der Männ im weißen 
Wamms ſah, welche Richtung ſie nahm und 
wollte ihr nach, aber ae e gen Mass 
ten, die nach dem Schaupluß der Kataſtroppe 
zuſtrebten, verſperrten ihm den Durchgang. 
Rai entſchloſſen kehrte er um und bahnte ſich 
einen Weg durch den Ballſaal, aber als er we⸗ 
nige Minuten ſpäter die Eingangsthür des 
Hauſes erreichte, war jede Spur des orange⸗ 
gelben Dominos verſchwunden. ur 
Lieschen Pond hatte, ſobald ſie ſich befreit 
ſah, den Domino umgewandt und ihn mit der 
innern blauen Seite nach außen angezogen. Sie 
brauchte nun nicht mehr zu fürchten, erkannt 
zu werden. Mit Mrs. Desmond hatte fie zu⸗ 
vor verabredet, daß ſie ſich, wenn irgend ein 
unvorhergeſehener Fall eintrete, in der Damen⸗ 
garderobe treffen wollten. Dahin eilte ſie jetzt 
und fand zu ihrer Herzenserleichterung, daß 
Mrs. Desmond dort bereits auf ſie wartete. 
x Die Dame war, wie natürlich, in großer 
Aufregung; ſie theilte ihrer Begleiterin die 
Entdeckung über Oberſt Desmond mit, und 
äußerte ſtarke Beſorgniß, er möchte früher nach 


gängen, wenn man den jährlichen Abgang zu 
7 v. H. annimmt, 994,614 Mann. Zu den 
obigen 1,510,292 gerechnet, erglebt ſich die 
Summe von 2,504,906, immer ohne die 
Offiziere des aktiven Friedensſtandes und dle 
Gendarmerie. Dazu kommt ſchließlich noch die 
Reſerve des Territorlalheeres, welche in ihren 
neun Jahrgängen, den jährlichen Ausfall zu 9 
v. H. gerechnet, 1,266,192 Mann zählt, ſo 
daß die geſammte Landmacht, ohne jene Offi⸗ 
ziere und die Gendarmerſe, eine Stärke von 
3,771,098, mit dieſen von 3,823,827 Mann 
aufweiſt. 1 55 

— Von einer Kundgebung des 
Grafen von Paris meldet der Draht 
aus New⸗ Vork vom Montag Abend: Ehemalige 
Offiziere der Potomac⸗Armee hatten den Grafen 
von Paris (welcher in dieſer Armee den Bür⸗ 
gerkrieg mitgemacht hat) zu einem heute ſtatt⸗ 
gehabten Bankett eingeladen, bei welchem dere 
ſelbe einen Toaſt ausbrachte, in dem er an die 
Rolle der ehemaligen franzöſiſchen Monarchie 
bei der Emanzipation der Vereinigten Staaten, 
erinnerte. Er wolle keine Polltik treiben, müſſe 
indeſſen betonen, daß in Frankreich ehemals 
die Monarchie die nationale Regierungsform 
war, wie es die Republik für die Vereinigten 
Staaten iſt. Die Monarchſe ſei die einzige 
den nationalen Weberlieferungen in Frankreich 
entſprechende Regierungsform und die ameri⸗ 
laniſchen Republikaner würden es begreifen, 
daß die franzöſiſchen Monarchiſten derſelben 
Treue bewahren und ihre Wieder herſtellung 
mit allen geſetzlichen Mitteln anſtreben. 

— Sir Evelyn Baring, welchem man in 
Itallen das Scheitern der engliſch⸗ita⸗ 
lleniſchen Unter handlungen über 
Afrlka zuſchrelbt, hat dem Berichterſtatter 
der „Daily News“ in Kairo erklärt, daß er 
den Abbruch der Verhandlungen mit Italien 
bedauere. Es ſel jedoch nicht möglich, Kaſſala 
ohne Vorbehalt einer fremden Macht zu über⸗ 
liefern. Er halte die von Aegypten angebote: 
nen Bedingungen für vernünftig, allein Italien 
habe ſie für unpaſſend erachtet. Die berzlichen 
Beziehungen zwiſchen den beiden Mächten würs 
den Übrigens ſchwerlich geſtört und die Unter 
handlungen dürſten über kurz oder lang wieder 
aufgenommen werden. Inzwiſchen iſt die 
Wiederaufnahme der Unterhandlungen bekannt⸗ 
lich auch ‚von: italienischer Seite angekündigt 
worden. — Als Osman Digma von den Ver⸗ 
handlungen über Kaſſala börte, befahl er, jo 
berichten wenigſtens die Engländer, den Eins 
wohnern, zwei neue Forts zu bauen und ſor⸗ 
derte die Stämme auf, Truppen zu ſammeln, 
um den Diſtrikt zu vertheidigen. — Der ſchwei⸗ 
zeriſche Unterthan Gaftioni, welcher der Ermor⸗ 
dung des Teſſiner Staatsrathes Noſſi beſchul⸗ 
digt iſt, erſchien am Montag neuerlich vor dem 
Londoner Zuchtpolizeigerichte. Der Advokat des 
Beſchuldigten zeigte die Abſicht an, die Schweizer 
Regierung zum Zeugniſſe aufzufordern, daß es 
ſich in dieſem Falle um ein politiſches Ver⸗ 
brechen handle. Sollte aber das Gericht das 
Verbrechen für ein nicht politiſches erklären, jo 
würde der Beſchuldigte beweiſen, daß er nicht 
der Thäter ſel. Der Anwalt der Schweizer 
Regierung, Woodhall, behielt ſich vor, einen 
Zeugen dafür namhaft zu machen, daß Gaftioni 
die That begangen 
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Haufe kommen als ſie und ihre Abweſenhelt 
bemerken. Lieschen beruhigte fie jedoch einiger⸗ 
maßen damit, daß der Oberſt, welcher ange⸗ 
kündigt habe, er fahre nach Philadelphia, ſchwer⸗ 
lich vor dem morgenden Tage nach ſeinem Hauſe 
zurückkehren werde. Die beiden Damen wagten 
ſich nun in den Korridor hinaus, gelangten 
glücklich zu ihrem Wagen und fuhren fort. 

Als ſie das Haus verließen, verkündeten 
eben die Stadtuhren die Mitternachtsſtunde; 
zugleich gab ein rauſchender Tuſch des Orcheſters 
das Zeichen für ein allgemeines Demaskiren. 
Der Faſching wurde nun wilder und aus⸗ 
ſchwelfender als zuvor; die niedern Schichten 
bekamen die Oberhand und ſchwelgten im Tau ⸗ 
mel des Feſtes. 5 


Dreizehutes Kapitel. 
Kreufverhör. 


Am Nachmittag des folgenden Tages gegen 
drel Uhr erhielt Inſpektor Byrnes auf dem 
Hauptpolizelamt eine Botſchaft, welche bewirkte, 
daß er jofort nach feinem: Hute griff und das 
Haus verließ. 

Wie wir uns erinnern, war Schleppfuß 
bei ſeiner Forſchung nach dem ſilbernen Cigar⸗ 
rettenetui in dem Leihhaus des Mr. Salomon 
Sibley plötzlich auf ein Hinderniß geſtoßen. 
Er erfuhr, das Etui ſei alletdings dort ver: 
ſetzt geweſen, aber Tags zuvor (wie ihm be⸗ 
richtet wurde) durch denſelben Mann, der es 
verpfändet, wieder eingelöſt worden. Trotz aller 
Bemühungen hatte er ſeitdem keine weitere 
Spur entdecken können. 

Der Leſer, welcher genauere Kunde hat 
als Schleppfuß, weiß, daß Nobert Johnſon 
zugegen war als das Etui verpfändet wurde, 
daß er aus ihm allein bekannten Gründen den 
Pfandſchein fälſchte, eine Verkleidung annahm, 


habe. Hierauf wurde die 


Verhandlung neuerlich, und zwar auf acht 
Tage, vertagt. 


Unneshronik. 


— Kirchliches. Für die hieſigen evange⸗ 
liſchen Chriſten finden im Laufe der künftigen 
Woche folgende Gottes dienſte ſtatt: 

A. Trinitatisgemeinde: Sonn⸗ 
tag, den 26. October d. J. Vormittags 10 
Uhr im Bethauſe der Brüdergemeinde: Gottes⸗ 
dienſt und Abendmahlsfeler. Nachmittags 3 Uhr 
im Konfirmandenſaale: Kinderlehre. (Vor⸗ und 
Nachmittags Herr Paſtor Rondthaler.) 

Mittwoch den 29. October: Vor⸗ 
mittags 10 Uhr: Zum Gedächtniß der 
wunderbaren Errettung Ihrer Kalſer⸗ 
lichen Majeſtäten und der Kaiſerlichen 
Familie aus drohender Lebensgefahr: Dank⸗ 
gottesdienſt im Bethauſe der Brüdergemeinde. 
(Herr Paſtor Rondthaler.) 

Freitag, den 31. October, Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr Gottesdienſt, anläßlich des Stif⸗ 
tungsſeſtes des Kirchengeſang⸗Vereins der Trinie,, 
tatisgemeinde. (Herr Paſtor Rondthaler.) 

B. Johanniskirche: Sonntag 
Vormittag 10 Uhr Beichte, 10 ½ Uhr Haupt⸗ 
gottesdienſt und Abendmahlsfeier. (Herr Paſtor 
Angerſtein.) Nachmittags 6 Uhr Predigt. 
(Herr Diakonus Schmidt.) 

Mittwoch, Vormittags 10 Uhr 
Daykgottesdienſt, anläßlich der glücklichen Erret⸗ 
tung Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten 
und der Kaiſerlichen Familie. — Abends 8 Uhr: 
Bibelſtunde. (Beide Male Herr Paſtor Ans» 
gerſtein.) 

Sonnabend Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in polniſcher Sprache. (Herr 
Paſtor Angerſtein.) 

Im Stadtmiſſionsſaale: Sonn 
tag Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt und 
Freitag Abend 8 Uhr Bibliſcher Vortrag. (Beide 
Male Herr Paſtor Angerſteln.) 

— Der Bau der neuen kotholiſchen 
Kirche in der Altſtadt iſt Dank der löblichen 
Fürſorge des Herrn Pfarrers Schmidel und 
der Opferwilligkeit der Gemeindemitglieder und 
einiger Philantropen in dieſem Jahre ziemlich 
weit gediehen. Die Fenſter werden noch vor 
Eintritt des Winters verglaſt, die Betonunter⸗ 
lage zu dem von Herrn J. K. Poznanski ges 
ſpendeten Fußboden von Terrakotta wird bereits 
vorgerichtet, kurz, Alles aufgeboten, um fo 
ſchnell als möglich das Gotteshaus ſo weit 
herzuſtellen, um darin Andachten abhalten zu 
können. Wie wir hören, ſoll demnächſt ein 
proviſoriſcher Altar und eine Kanzel aufgeſtellt 
werden und der Gottes dienſt in den erſten Tagen 
des künftigen Monats feinen Anfang nehmen. 
Um aber das ſchöne, Gott geweihte Haus in 
ſeiner ganzen Pracht erſtehen zu laſſen, ſind 
noch viele Opfer und Mühen nöthig, was 
jedoch nicht entmuthigen, ſondern zu weiterer 
Ausdauer aneifern und jedes Gemein deglied zu 
milden, den Vermögensverhältniſſen entſprechenden 
Gaben, welche die erſchöpften Baumittel ver⸗ 
ſtärken ſollen, beſtimmen müßte. 

Zur Auswanderungsfrage. 


Laut 


um für den Eigenthümer des Etuis zu gelten 
und ſich letzteres wirklich verſchaffte, daß er 
ferner das darin verborgene Pergament entdeckte 
und herausnahm. 

Doch wird man Johnſon ſchwerlich für 
einen gemeinen Dieb anſehen — dazu verfolgte 
er viel zu tief angelegte und weitreichende Pläne. 
Wie hübſch und koſtbar auch das Cigarretten⸗ 
etui an ſich ſein mochte, jo wird doch Niemand 
glauben, dieſes ſelbſt habe feine Begierde ger 
reizt. Daß der Eigenthümer ſo großen Werth 
darauf legte, hatte zuerſt ſeine Neugier, ſeinen 
Argwohn erregt und die Entdeckung des Per⸗ 
gamentſtreifens ihn anſcheinend vollkommen bes 
friedigt. Nun dieſer Zweck aber erreicht war, 
brauchte er das Etui ſelbſt nicht mehr, ja ſein 
Beſitz wurde ihm ſogar läſtig, weil es an ſich 
auffallend und leicht kenntlich war. Er war 
daher entſchloſſen, ſich desſelben ſofort wieder 
zu entäußern. Sollte er es verkauſen, es ein⸗ 
ſchmelzen, fortwerfen oder verpfänden? — 
Nach reiflicher Ueberlegung entſchloß er ſich 
endlich zu letzterem; es war dann doch 
eine Möglichkeit vorhanden, daß der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer es wiedererhielt. Zuerſt 
beabſichtigte er es Mr. Salomon Sibley 
abermals in Verwahrung zu geben, allein da⸗ 
raus wären Unannehmlichkeiten für ihn ent⸗ 
ſtanden. Er hätte wieder die Verkleidung 
anlegen müſſen und — ſo kurze Zeit verſtrichen 
war — konnte doch der Betrug mit dem 
falſchen Schein entdeckt worden ſein. An Leih⸗ 
häuſern, in denen man weder von ihm 
noch von dem Etui etwas wußte, war jedoch 
kein Mangel und ſo begab er ſich denn am 
Tage nach dem Maskenball in eines derſelben, 
das ſich in der Bowery befand, nicht weit von 
der Ecke der Prinzenſtcaße. 

Er trat ein und übergab es einem Laden⸗ 
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Meldung der Warſchauer Blätter echielten die 


Grenzwachen die ſtrenge Weiſung, ihre Auf⸗ 4 


merkſamkeit zu verdoppeln und lreng darauf 
zu adıren, daß die Grenze auf unlegalem Wege 
nirgenos überichritten werde. Auch ſoll die 
Ausga de der ſogenannten „Halbpäſſe“ vorläufig 
eingeſtellt werden. Die Führer der Parthien 
werden ſammt den Emigranten der nächſten 
Kreisverwaltung zugeſtellt und erſtere in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen. 

Mögen daher alle Diejenigen, welche ſich 
noch immer von gewinnſüchtigen und gewiſſen⸗ 
loſen Leuten unter falſchen Vorſpiegelungen zur 
Auswanderung nach Brafilien jo leicht bereden 
laſſen, endlich zur Einſicht kommen und dem 
wohlmeinten Rath der Behörden und der Preſſe 
Gehör und Glauben ſchenken, und dabei auch 
nicht vergeſſen, daß das Verlaſſen der Heimath 
auf unlegalem Wege ein Vergehen iſt, das ge 
ſetzlich ſtreng beſtraft werden muß. 

— Gelegentlich des geſtrigen Getreide⸗ 
marktes haben ſich die Getreidepreiſe wie 
folgt geſtellt: Weizen 5 Rbl. 85 Kop bis 6 
Rbl., Roggen 4 Rbl. 65 Kop. bis 4 Rl. 
80 Kop., Gerſte 3 Rbl. 40 bis 3 Rbl. 50 
Kop. und Hafer 2 Rbl. 30 bis 2 Rbl. 40 
Kop. pro Korzec. — Der Verkehr war ein 
ziemlich lebhafter. — Die Prelſe für Heu und 
Stroh blieben nahezu unverändert. 

— Perſonalnachricht. Der Unterſuchungs⸗ 
richter des zweiten Reviers in Lodz, Herr Ma- 
ternidi, iſt von feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt 
und hat ſein Amt übernommen. 

— Nänberijcher Ueberfall. Als der in 
Balut wohnhafte F. G. an einem der letzten 
Tage Abends gegen 8 Uhr in Begleitung ſei⸗ 
ner Frau und eines bekannten Mannes aus 
der Pſarski'ſchen Schenke nach Hauſe ging, 
wurde er plötzlich von acht Kerls umringt und 
ſeiner Baarſchaft von 16 Rbl. beraubt und 
außerdem durch vier Meſſerſtiche verletzt, ſodaß 
ärztliche Hülfe in Anſpruch genommen werden 
mußte. Die Räuber hatten übrigens ziemlich 
leichtes Spiel, da G. ſowohl als auch ſeine 
Begleiter tüchtig berauſcht waren und ſich nicht 
zu wehren vermochten, und ehe Hülfe herbeikam, 
waren die Kerls, ſchnell wie fie gekommen, wie⸗ 
der verſchwunden. 

— Den Poſtſparkaſſen, deren allmähliche 
Einführung im ganzen Reiche durch das im 
vorigen Jahre erlaſſene Ge etz angeordnet wor- 
den iſt, ſcheint ſich, wie die „Din, Ztg.“ Aus 
weiſen der Reichsbank entnimmt, ſchon während 
der kurzen Dauer ihres Beſtehens die Gunſt 
namentlich der kleinen Sparer zugewandt zu 
haben. In Folge deſſen beabſichtigt man noch 
im Laufe dieſes Jahres im Kiewſchen Gouver⸗ 
nement und im Kaukaſus derartige Kaſſen neu 
zu eröffnen. 

— Diebſtahl. Als der mit Waaren be⸗ 
ladene Wagen des Zgierzer Appreteurs Urbach 
am Vonnerſtag Nachmittag zwiſchen 4 und 5 
Uhr durch die Zgierzerſtraße fuhr, entwendete 
ein unbekannter Dieb ein werthvolles Stuck 
Waare und ſuchte damit das Weite. Der auf 
dem Wagen ſitzende Mendel Warszawekl be⸗ 
merkte jedoch den Diebſtahl und verfolgte den 
Gauner, jedoch gelang es nicht, denſelben zu 
fangen, da er in ein Haus lief und über den 
Gartenzaun ins Freie gelangte. Das Stück 
Waage hatte derſelbe jedoch bei dem Ueber⸗ 
ſteigen des Zaunes von ſich geworfen. 


betracztete den Kunden und zog ſich dann in 
den Hintergrund des Ladens zurück. Es vergin⸗ 
gen drei bis vier Minuten und da der Gehilfe 
nicht wieder kam, klopfte Johnſon auf den 
Ladentiſch. Bald darauf erſchien jener. 

— Nun“, ſagte Johnſon, „wie viel 
wollen Sie mir auf das Pfandſtlick leihen.“ 

— „Sie werden es ſofort erfahren, wir 
laſſen eben unterſuchen was es werth iſt,“ war 
die Antwort. 

— „Das kann doch nicht jo 
dauern,“ entgegnete Johnſon. 

— „Der Herr iſt gerade bei Ciſche,“ 
verſetzte der andere, „er kommt im Augenblick,“ 

Wieder vergingen mehrere Minuten und 
Johnſon wurde ungeduldig. 

— „Hören Sie,“ ſagte er, „wenn Ihr 
Herr erſt ein Feſimahl von vierzehn Gängen 
verzehren muß, will ich ihn nicht bemühen. 
Ich habe Eile. Geben Sie mir das Etui 
zurück, ich will zu einem andern gehen, dem 
das Eſſen nicht ſo wichtig iſt. 

— „Wie Sie wünſchen,“ entgegnete der 
Laden diener, „aber der Herr kommt im Aus 
genblick. Er iſt ſchon damit beſchäftigt.“ 

Die Art und Weiſe des Burſchen war 
Johnſon auffällig. 

— „Bringen Sie es mir ſofort wieder,“ 
ſagte er, „keine Umſtände; haben Sie mich 
verſtan den?“ 

— „Ja wohl,“ jagte der andere, „jeien 
Sie ganz rußig, Sie ſollen es gleich haben — 
da iſt es ſchon!“ 

Während er ſprach, war ein Mann in 
den Laden getreten. Er wechſelte einen Blick 
mit dem Gehilfen, trat dann auf Johnſon zu, 
legte ihm die Hand auf die Schulter und 
ſagte in freundlichem Ton: „Schon ſeit eini⸗ 


lange 
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— Ein bedanerndweriher Unfall trug 
ſich am Mittwoch Nachmittag gegen 5 Uhr in 
der in Dombrowa belegenen Stoljarow'ſchen 
Fabrik zu. Der daſelbſt beſchäftigte fünfzehn 
Jahre alte Adolf Geidemann kam in Folge 
eigener Unvorſichtigkelt einer Maſchine zu nahe 
und wurde ihm der rechte Arm mehrmals ge⸗ 
brochen. Der Verunglückte befindet ſich in 
elterlicher Pflege. 

— Vergnügungs⸗Anzeiger. Thalia: 
Theater: „Uriel Acoſt a“, Trauerſpiel 
in 5 Acten von Gutzkow. — Victoria⸗ 
Theater: „Die Nachbarn“, Luſtſpiel. 
— Varietee⸗Theater: Vorſtellung. 

— Bel hieſigem Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Amt find neuerdings folgende nubeſtellbare 
Poſtſachen eingegangen: 

I. Gewöhnliche Briefe: Karl 
Eiſelt aus St. Paolo, Braſilien, F. Stolz aus 
Kielce, Radeckt aus Warſchau, M. Mittelſohn 
aus Kozk, M. Chalatow aus Moskau, Oleln⸗ 
czak aus Petrikau, J. Michalski aus Boronow, 
M. Pogorzelski (aus dem Poſtwaggon), Joſef 
Godlewski aus Cboroszez, Joſim Mirekl aus 
Bialyſtok, T. Goldſteln aus Warſchau, Ellſa⸗ 
beth Weiß aus Stadt Sulza, J. Kulig aus 
Boronow, J. Fuchs aus Zompolno, F. Nau⸗ 
mann aus Grig, Herg aus Peitz, Halne aus 
Boronow, Brockmann aus Breslau, F. Wieſen 
aus Kattowitz, 3. Flacker aus Nikolajew, 
Filecki (aus dem Poſtwaggon), M. Mazutel 
aus Liſſa, S. Silberzweig aus Granica, A. 
Raſchkow aus Minsk, B. Jaworski aus Zglerz, 
W. Buszpnaki aus Skiernlewice, F. Baumgart 
aus Köpenit, S. Ehrlich aus Beuthen, E. Gleſel 
aus Liſſa, J. Zielinski aus Wloclawek, M 
Tichowskt aus Ruſſiſch⸗Brod, A. Poswjandli 
aus Dorpat, Nlewſadomski aus Lublinitz, A. 
Traut aus Barmen, W. Schmidt aus Odeſſa, 
N. Polaj aus Chemnitz, J. Matjakiewicz aus 
Kielce, Mironowieß aus Kallſch, Apſchütz aus 
Wilna, Schmul Maß aus Sina, S. Lewko⸗ 
wicz aus Sochaczew, Aron Schaplr aus Kertſch, 
M. Solowejczyk aus Warſchau, Hugo Friede 
mann aus Riga, J. Roſenblum aus Moskau; 

II. Offene Briefe und Korre- 
ſpondenzkarten: B. Bugajer (aus dem 
Poſtwaggon), W. Friedmann aus Moskau, 
Ch. J. Halpering aus Charkow, A. Langner 
aus Lublin, E. Helfer aus Berditſchew, War 
ſchawski aus Warſchau, J. M. Neuſchatan 
aus Tomaſchow, M. Eiger (aus dem Poll 
waggon), J. Herſchmann (aus dem Poſtwaggon), 
Anton Kowalski aus Sieradz, S. Bloch aus 
Krakau; f 

II. Kreuzbandſen dungen: W. 
Halperin aus Moskau, B. Markus aus Berlin, 
M. Hurwicz aus Wilna, M. Kohn aus Ware 
ſchau, N. Abrech aus Leipzig, N. Buchholl 
aus St. Petersburg, N. Hoffmann aus Dries“ 
den; 

IV. Rekommandirte Briefe! 
Julius Krauſe aus Dittersbach, S. Lukaſtewieh 
aus Warſchau, Ernſt Chain und A. Zielinelt 
aus Liffabon, K. Froſt aus Bremen, Beinusll 
aus Starobin, J. Dombrowski aus Chernielow, 
J. Lowickl aus Kallſch, D. Schapito aus Nl⸗ 
kolajew, D. L. Brzezinski aus Warſchau, G. 
A. Bahr aus Großſchönau; 

V. Geldbrief: Amalie Kebrowska 
aus Dolſchütz; ' 


diener. Dieſer drehte es zwiſchen den Fingern, 


ger Zeit wünſche ich Sle zu ſprechen, kommen 
Sie gefälligſt mit, wir gehen nur um die Ecke.“ 

Johnſon wandte ſich nach dem Sprechet 
um. Es war ein Mann von angenehmen 
Aeußern, etwa vlerzig Jahre alt, ſtark und 
wohlgebaut. Er erkannte ihn auf der Stelle, 
obgleich er nie zuvor perſönlich mit ihm ver 
kehrt hatte. 

— „Sie find Inſpektor Byrnes, wenn 
ich nicht irre,“ ſagte er. 

Der Inſpektor nickte. „Das it meln 
Name,“ erwiderte er und winkte dem Laden“ 
diener, welcher ihm das Cigarrettenetul übergab. 
„So, nun find wir fertig,“ fügte er hinzu. 

— „Es wäre mir lieb zu erfahren, was 
Sie von mir wollen?“ fragte Johnſon. 

— „Ich thelle es Ihnen ſogleich mit, es 
iſt nur eine Kleinigkeit, aber wir können 
bequemer auf meinem Bureau beſprechen⸗ 
Kommen Sie 5 

Der Engländer zuckte die Achſeln, wa 
aber klug genug, keinen Widerſtand zu Leifteh- 
Der Inſpektor faßte ihn unter den Arm un 
wenige Minuten ſpäter befanden fie ſich M 
ſeinem Zimmer in der Mulberryſtraße. af 
nahm der Polizeichef am Tiſche Platz und a 
ſeine Fragen an den Gefangenen berichtete DI 
fer wie folgt: 

„Mein Name ift Robert Johnſon; 4 
wohne in der Friedensallee in Jerſey Ci. 
Ich bin Engländer und noch kein Jahr in 
Amerika. Von Beruf bin ich Graveur un 
in einer hieſigen Gtavleranſtalt beſchäftigt.“ 

Nachdem der Inſpektor dieſe Antworte 8 
notirt hatte, ſchien er in Nachdenken zu 115 
ſinken, er ſtrich fi den Bart und ſah d. 
Boden. Plötzlich blickte er auf und fragte“ 
„Kennen Sie viele Leute in New⸗Jork?“ 

(Fortsetzung folgt.) 
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2 Be Berthp acke t: Elias Helſer aus 


— Aus Chemnitz ſchreibt man; Um die 
Lage der Chemnitzer Arbeiter, ihre Anſchau⸗ 
ungen, ihr materielles und geiſtiges Weſen 
aus eigener Erfahrung kennen zu lernen, hat 
ein junger Theologe aus Dresden während 
der letzten Monate in einer hieſigen Maſchi⸗ 
nenfabrik als Handarbeiter Beſchäftigung ge⸗ 
nommen. Unerkannt hat er unter Arbeitern 
gewohnt, mit ihnen gegeſſen, mit ihnen die 
arbeitsfreie Zeit verbracht, überhaupt in jeder 
Beziehung das Leben eines einfachen Fabrik- 
arbeiters geführt, der auf den ſchmalen Er⸗ 
werb ſeiner Hände angewieſen iſt. Es iſt ihm 
dies derart gelungen, daß weder die le 
de Fabrikleitung, noch die Mitarbeiter unſeres 
#5 Theologen von der eigentlichen bürgerlichen 
Stellung deſſelben eine Ahnung hatten. Ver⸗ 
anlaßt wurde der junge Theologe hierzu 
lediglich durch das edle Beſtreben, die Wahr⸗ 
heit zu finden, die Noth und Mühe des Ar⸗ 
beiterz am eigenen Leibe zu empfinden, um 
dereinſt als Geiſtlicher für die Bedürfniſſe 
der Zeit und der Armen ein beſſeres Ver⸗ 
ſtändniß zu haben 
wa: 


| 


13777 g 
g Altiue Notizen. 
ö — Um der bedrängten Wiener Perlmuttexinduſtrie 
? auſzuhelfen, hat die Frau Gräfin Taaſſe eine große 
N Anzahl von Perlmutternadeln als Haarſchmuck beftellt 
und den Wunſch ausgeſprochen, daß Perlmuttergegen⸗ 
Hände als Zierden und Aufputz für Friſuren von den 
Damen des hohen öſterreichiſchen Adels fortan in Ges 
rauch genommen werden mögen. Hoffentlich hat dies 
Vorgehen den gewünſchten Erfolg, wie dies auch der 
war, als ſ. Bi die Erzherzogin Valerie durch ihr 
eifpiel das Tragen von Silberſchmuck in Aufnahme 
brachte und dadurch dem Nothſtand der Silberarbeiter 
erfolgreich entgegenwirkte. ur 

— Zur Gewinnung von Entwürfen für den Bau 
eines Rieſenthurmes in London, welcher den Eiſſelthurm 
noch überragen ſoll, hatte die „Tower Company, Limi⸗ 
ted“, einen öſſentlichen Wettbewerb ausgeſchrieben. Von 

en 68 eingegangenen Plänen iſt nunmehr jener von 
A. D. „ J. H. Mae Laren und W. Dunn, 
London, mit dem erſten Preife von 500 Guineen oder 
10,700 M. gekrört worden. Der Thurm ſoll nach dies 
em Entwurſe, wie die „Diſch. Bauztg.“ mittheilt, eine 
Löbe von 365 Meter bei achteckger Grundform und 
Einem äußeren Baſisdurchmeſſer von 91 Meter erhallen. 
Nach gebogene Gitterträger bilden die quadratiſchen 
Stützen des dis zur erſten Hauptgalerie fi verfün⸗ 
— Unterbaues, deſſen Höhe 170 Meter betrügt. 
ber jener Galerie ſetzt ſich der ſchmaler werdende 
Wurmbau bis zu 330 Meter Höhe fort, worauf eine 
erne von 35 Meter Höhe den Abſchluß bildet. Zur 
Veſörderung des Publikums find Aufzüge mit Dampf⸗ 
aft vorgeſehen. Um die Wirkung des Baues zu erhö⸗ 
n, wird derſelbe mit einer 25 Meter hohen Mauer 
arabiſchem Stil eingeſchloſſen und an den Seiten 
don Obelisken „flankirt“ werden. 

— Die Expedition, welche im letzten Frühling nach 
Maska aufbrach, um den Elfas⸗Berg zu erforſchen, iſt 
durückgekehrt. Gewaltige Gletſcher fallen von den ewig 
mit Schnee bedeckten Höhen bis an die See hinab. 
Inmitten dieſer Einöde ſevoch entdeckten die Neiſenden 
eine Dafe, wo Blumen und Farrenkräuter wuchſen. 
Der Clias. Berg iſt nicht der höchſte Berg Amerikas, 
wie man früher annahm. Er mißt nur 13,500 Fuß. 

— Der ſchwediſche Afrikareiſende Georg Valdau 
hat bei ſeinen Streifzügen in dem um den Kametun⸗ 
derg gelegenen, von Weißen bisher nicht beſuchten 
Lande bei einer Höhe von 700 Meter einen neuen See 
entdeckt, den die Eingeborenen Obu (großes Waſſer) 
nennen Der 2 Kilometer breite See erhielt von Val⸗ 
au den Namen Sodenſee, nach dem erſten Gouver⸗ 
neur Kameruns, Freiherrn J. v. Soden. 

— Die auſtraliſche Broken⸗Hill⸗Geſellſchaft, eine 
der bedeutendsten Süberminen der Welt, hat in dieſen 
Tagen einen Fund von kaun dageweſenem Umfange 
gemacht. Nach einem bei dem Londoner Bureau der 
Oeſellſchaft eingelaufenen Kabel⸗Telegtamm wurden zwei 

nnen Silber⸗Erz gehoben, die einen Gehalt von 
0,000 unzen Fein⸗Silber haben, was mit Einſchluß 
des Werthes des Silberbleis einem Geſam von 
5000 Stel, alfo rund 100,000 Mart entſprechen würde. 
Dan glaubte Bee es ſich um ein „Neſt“ handle. 
Weitere Draptberichte melden pe 8825 am nächſten 
2 * ee Gehalt 25,000 

wie m ben. außeror! ehalt von 25, 

Unzen Kimetke - Dee Abſr pol ic ſortgeſetzt außer⸗ 
entlich reich erweiſen. Es ſeien, bemerkt der Sekre⸗ 
des Londoner Vureaus, ſchon früher bei der Ges 
feuſchaft Erzfunde von ähnlicher Reichhaltigkeit vorge⸗ 

23. 15 einen Silbergehalt von 1000 bis 17,000 
Unzen über die Tonne, abgeſehen vom Bleiſilberge⸗ 
dal, aufgewieſen hätten. 


ente Bot. 


ordert worden ſeien, 


1 Petersburg, 21. Oktober. Die Aller⸗ 
1 böchfte Genehmigung zur Verlähung des preußi⸗ 
cen rothen Adlerordens vlerter Claſſe an den 
0 Pollzeimeiſter von Narva, Beck, anläßlich des 
„ dierfäppigen,Anfentpalis-Kaijer Wilhelms in 
j Narva, ſſi publicitt worden. — Der Verweſer 
4 es Marine Minifteriums, Viceadmlral Tſchi⸗ 


catſchew, reiſte gestern Abend nach Libau ab. 
5 le Reife hängt offenbar mit dem Bau eines 
). Haſens bei Libau zuſammen. — Die „Hopoe 
0 Deus“ meldet; Herbert Bismarck verlobte ih 


N Mitau mit einer Tochter des Großgrundbe⸗ 


Übers, Grafen P. Der Bräutigam machte die 


n ekanntſchaft jeiner Braut vor zwei Jahren, 
a als letztere mit ihren Eltern in Preußen weilte, 
* Jun Petersburg wird für dieſen Winter das 


5 Arrangement, einer Spinnereic und Weberei 


Uflellung geplant, an der ſich auch Moskau 
und 5 0 elligen ſollen. — Den ruſſiſchen 
v A» 


— = = — > 


Exporteuren von Sprit, Tabak und Petroleum 
ſollen von Neujahr ab die Formalitäten bei 


Rückerlangung der Acciſezahlungen erleichtert 


werden. — Der Caſſenbeſtand der Reichsbank 
iſt, wie die „Honoe Bpeua“ mittheilt, pr. 1. 


Oktober 1890 gegen denſelben Zeitpunkt des 


Vorjahres um 52 Mill. Rbl. gewachſen und 
hat ſich gegen den Status am 1. September 
1890 um 15 Mill. Rbl. vermindert. — Das 
„Wolffſche Bureau“ erklärt den Rückgang des 
Rubelcourſes in Berlin durch Maſſenabgaben 
von ruſſiſcher Seite. — Der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Regierungscontrolle über alle Bah⸗ 
nen, welche der Krone Geld ſchulden, iſt fertig 
geſtellt worden und wird demnächſt vorgelegt 
werden. a 

Moskan, 21. Oktober. Der erbliche 
Ehrenbürger Jermakow hat die Summe von 
30,000 Rbl. geſpendet, welche zum Bau des 
pſychiatriſchen Krankenhauſes noch fehlte. 

Moskau, 21. October. Hier ſoll eine per⸗ 


manente internationale Ausſtellung von Muſtern 


der Induſtrieerzeugniſſe des Auslands und 
Rußlands etablirt werden. Dabei wird ein 
Bureau für Commiſſionen und commercielle 
Operationen ſowie ein techniſches Bureau errich⸗ 
tet werden. 

Warſchau, 23. Oktober. Der „Bapm. 
Auen.‘ berichtet, daß im Beiſein Seiner Hohen 
Excellenz, des General⸗Adjutanten Gurko, Exer⸗ 
citien der kubaniſchen Koſaken⸗Diviſion geſtern 
ſtattgefunden haben. Nach Beendigung derſelben 
hat Seine Excellenz an die beſonders gewandten 
Koſaken Belohnungen vertheilt. — Aus Hanno⸗ 
ver wird dem „Kur. War.“ telegraphirt, daß 
ein alter Mann aus der Koniner Gegend, 
Namens Wojciech Klon, auf der Reiſe nach 
Bremen in Stendal am Hungertyphus geſtor⸗ 
ben iſt. Zwölf Kranke, darunter zwei Kinder 
mußten auf der Station zurückbleiben. 

Sſamara, 21. Oktober. In der heutigen 
Gerichtsverhandlung der Forderungsklage Sſub⸗ 
boun's gegen Arſhanow über 587,000 Rbl. 
nebſt Koſten erkannten die Sachverſtändigen, 
daß die Quittung über die durch Sſubbotin 
an Arſhanow geleiftete Zahlnng von 257,600 
Rbl. nicht gefälſcht ſel. 

Aſchkabad, 21. Oktober. Die politiichen 
Ereigniſſe in Südamerika, welche dazu beige⸗ 
tragen haben, daß in dieſem Jahre erheblich 
weniger Wolle von dort nach Frankxeich ver⸗ 
ſandt wurde, haben die Aufmerkſamkeit der 
franzöſiſchen Wollſpinnerei⸗Beſitzer auf die mit⸗ 
telaſiatiſche Wolle gelenkt. Zu dieſem Zwecke 
iſt aus den Hauptcentren der Woll⸗Manufaktur 
eine Gruppe von Franzoſen in Uſun⸗Ada ange⸗ 
kommen, mit Herrn Prevoſt an der Spitze, 
um ſich mit der örtlichen Wolle und mit der 
Schafzucht in Transkaspien, Buchara, Nord⸗ 
Afgbaniſtan und Turkeſtan bekannt zu machen. 
Die bedeutenden Geldmittel, über welche dieſe 
Herren verfügen, laſſen die Hoffaung begrün⸗ 
det erſchelnen, daß Schafzucht und Wollhan⸗ 
del wie in der ganzen kaspiſchen Niederung 
überhaupt, ſo beſonders im ruſſiſchen Central⸗ 
aſten ſich bedeutend heben werden. 

Berlin, 22. October. Zur Feier des 
Geburtstages der Kaiſerin hatten die meilten 
Städte des Reiches Flaggenſchmuck angelegt. 

Berlin, 22. October. Für den Empfang 
des Königs der Belgier ſind folgende Beſtim⸗ 
mungen getroffen: Dle Ankunft des Königs er⸗ 
folgt am 28. d. M., Nachmittags zwiſchen 4 
und 5 Uhr, in Potsdam, wozu großer mili⸗ 
täriſcher Empfang befohlen worden ift. Beim 
Eintreffen des Sonderzuges in Potsdam wird 
der hohe Gaſt durch den Kaſſer empfangen 
werden. Zum Empfang verſammeln ſich die 
Prinzen des Königlichen Hauſes wit ihren Ad⸗ 
jutanten, die in Berlin und Potsdam garnie 
ſonirenden Prinzen aus ſuveränen Häufern und 
der Kommandant von Potsdam. Auf dem 
Wege vom Bahnhofe zum Schloß bilden die 
Fußtruppen der Garniſon Potsdam Spalier. 

Berlin, 22. Oktober. Der Rheln ſteigt 
infolge des Schneefalls und Regens in einer 
erſchreckenden Weile. In einigen Ortſchaften ift 
eine Ueberſchwemmung ſchon eingetreten. 

Wien, 22. Oktober. In den Alpen jind 
große Schneemaſſen gefallen. Auch aus Sie⸗ 
benbürgen wird ein ſtarker Schneefall gemeldet. 

London, 22. October. Stanley konſta⸗ 
tirt in einem gereizten Schreiben an die „Times“ 
das Fehlſchlagen der Sammlung für einen eng ⸗ 
liſchen Dampfer auf dem Viktoria Nyanza. 
Wenn nicht 5000 Eſtrl. ſchleunigſt aufgebracht 
würden, müßten die bis jetzt geſammelten 2000 
Lſtrl. anders verwandt werden; die Deutſchen 
hätten einen bedeutenden Vorſprung. Es iſt 
das ein neuer Sporn für Deutſchland, das 
Wißmann'ſche Dampferunternehmen nach Kräſten 
zu fördern. 

Brüſſel, 22. October. Der Bürgermeifter 
von Jemappes unterſagte die Manifeltation, 
welche am 5. November anläßlich des Jahres⸗ 
tages der Schlacht von Jemappes erfolgen 
jollte, Mehrere Munizipalräthe von Paris hat⸗ 
ten für das Feier, welches als franzöſiſch⸗bel⸗ 
giſches Verbrüderungsfeſt in deutſchfeindlichem 
Sinne gedacht war, ihre Ankunft angekündigt. 

Bukareſt, 22. October. Am Dienſtag 


erfolgte die Grundſteinlegung für die bei Czer⸗ 


* 
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nawoda zu errichtende Donaubrücke, welcher der 
König von Rumänien, der Prinz⸗Thronfolger, 
der Primas und die Miniſter beiwohnten. Bei 
dem darauf folgenden Bankett brachte der 
König einen Trinkſpruch aus, in welchem der⸗ 
ſelbe an die ruhmwürdigen Erelgnifje erinnerte, 
die die Vereinigung der Dobrudſcha mit Ru⸗ 
mänien herbeigeführt. Die Brücke ſtellte die 
kürzeſte Verbindung zwiſchen der Nordſee und 
dem Schwarzen Meere her; dieſelbe werde 
epochemachend ſein und dem Welthandel einen 
neuen Antrieb geben. Die Brücke ſei die 
größte Europas und die drittgrößte der Welt; 
fie gereiche der wirthſchaftlichen Kraft Numä⸗ 
niens zu Ehre. 


Telegenmme. 


Petersburg, 23. October. (Nordiſche Tele⸗ 
graphen Agentur.) Nachſtehendes Bulletin über 
den Geſundheitszuſtand Seiner Kalſerlichen Ho, 
heit des Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch des 
Aelteren wurde veröffentlicht: „Die langwierige 
Krankheit der Mundhöhle und die im November 
v. J. berſtandene Influenza, welche die Geſund⸗ 
heit des Großfürften zerrüttete, verurſachte eine 
heftige Ueberreizung der Nerven. Ein warmes 
Klima und Ruhe gaben Hoffnung auf eine 
Herſtellung der Geſundheit, plößliche Compli⸗ 
cationen hatten jedoch eine Verſchlimmerung der 
Krankheit zur Folge. Hartnäckige Schlafloſig⸗ 
keit und trübe Stimmung quälen den Hohen 
Patienten und erſchöpfen ihn. Die vergangene 
Nacht hat Seine Kaiſerliche Hoheit unruhig 
zugebracht. Temperatur 37,5, Puls 100. 

Profeffor Kowalewski. 

Petersburg, 23. Oktober. (Nordiſche 
Tel.⸗Ag.) Der Chef des Odeſſaer Militärbe⸗ 
zirks, General Roop, wurde zum Mitglied 
des Reichsraths ernannt. WM. 

Berlin, 23. Oktober. Die „Riforma“ 
ſagt über die Begegnung des Reichskanzlers 
v. Caprivi mit dem Minifterpräfidenten 
Crispi, dieſelbe werde beweiſen, daß die Be⸗ 
ziehungen der beiden Länder und ihrer Mi⸗ 
niſter noch ebenſo herzlich ſeien wie zu der 
Zeit, als der Fürſt v. Bismarck deutſcher 
Reichskanzler geweſen. Das intime Verhält⸗ 
niß ſei den Ereigniſſen entſprechend, welche 
zu der Einigung der beiden großen Völker 
geführt hätten, und enthalte nichts, was An⸗ 
dere verletzten könnte. — Wie wir hören iſt 
die Zuſammenkunft der beiden leitenden Staats⸗ 
männer auf den 8. November feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Vermuthlich wird fie in Malland ſtatt⸗ 
finden. Neapel iſt als Ort der Zuſammen⸗ 
kunft aufgegeben, um dem Reichskanzler die 
weite Fahrt zu erſparen. 

Berlin, 23. October. Major Wißmann 
begiebt ſich heute nach Barfin zum Beſuch des 
Fürſten Bismarck und reift am nächſten Montag 
nach Afrika ab. 

Breslau, 23. October. Der Herzog von 
Natibor hat ſich dahin geäußert, daß er die 
Bitte wegen Aufhebung des Vieheinſuhr⸗Ver ⸗ 
bots dem Kaifer perſönlich vorzutragen beab⸗ 
ſichtige. Tr 

Wien, 23. Oetober. Die böhmiſche Aus⸗ 
gleichskommiſſion hat bei der Berathung des 
Paragraphen der Vorlage betreffend den Lan⸗ 
deskulturrath Abänderungsanträge, welche von 
den Jungtſchechen als Minoritärsvoten ange⸗ 
meldet waren, abgelehnt und den Paragraph 
6 in der Faſſung der Reglerungsvorlage ange⸗ 
nommen. 

Rom, 23. October. Italien hat die neue 
braſilianiſche Regierung anerkannt. 

Belgrad, 23. Oktober. Zwiſchen König 
Milan und der Regierung wurde ein Ab⸗ 
kommen getroffen, wonach König Milan ber 
reits in der nächſten Woche auf ein Jahr 
in's Ausland abreiſt. Das Abkommen bezieht 
ſich auf die Regelung der finanziellen An⸗ 
ſprüche Milan's, ſowie auf die Königin Na⸗ 
talie, deren Einfluß wie bisher beſchränkt 
bleibt. 

Belgrad, 23. October. König Milan reiſt 
dieſer Tage in das Ausland. ö 


Angekommene Fremde. 
Grand Hotel. Herren: Scholz, Bohne, Kahnert 
und Dillenius aus Warschau, — Pisareff aus Peters- 
burg. — Leutemann aus Leipzig. — Schwenk aus 
Reutlingen. — Klötze aus Ham 


— Taussig 
aus Brünn, — Oderfeld aus ee % 


ik . —— . * * 


Körner, . 

Hotel Mannteuffel. H 5 - 
stein, Fenikstein und dae "Waren 
r aus Ostrog.— aus 


Hotel Vietoria. Herren: Haesn enaki, 
F. und Oberski aus — 2 


u, EHER! 
Hatel de Pologne! Herr Kiajueft aud Sta- 
rzewic. — Cieslinski aus mae 2 — 
aus Potti. 1 
ati nende 
BITTE 2 


„Onowit- Preis 


„Werſcan, den 28, Oktober 1890. 
En gros pr. Wedro 46“ — — — 849°), % 
Detail, Preis p. „ 8581 — im — — 860 )Sujhlag 
78% mit Acciſe Kop. zu 9% Pe 
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Im Circus-Gebände, 
Sonntag, den 26. Oktober 1890: 


Letzte 2 gross 


— 


| 


a des beräßmten (21 
ruſſiſchen 
Geſang⸗Chores 
beſtehend aus 30 Perſonen, u 
früherer Leitung Molczano 8 


i letzt 1 

A. J. SKaK KIM. 
Dieſer Chor ſang während 2 
Jahre im Pariſer Hippodrom, wo 
derfelbe über 300 Mal in der 
Pantomime „Skobelew“ mitwirkte. 

Vollſtändig neues Programm 

Anfang BEN bf Mir Big . 
Näheres die Afſich n. 


Maren ſennepb 
norepaab end Haxrnapry n Ars, 
namenmaro nosnparum TAKOBYH) Bb Ma- 
rnerparb r. Logan. 


— —2̃ !— —— ä äG[m 
Monume . Munnep® 
norepab CBOH NACHOPTB, BEICTABIEHHEÄ 
u Panckouë BARE, Ilerpokosckoii ryõ. 
HIPOCHTE HAXOAYHKABOSBPATUTE TAKOBOH 

u Marucrpars r. Ioan. 


Dr; J. Birencwei 
angie ge nad Geſch 105 1 
Ede der Poludgſowa⸗ i and Wadern 
Nr. 48 (vis-A-vis 9, Abel), empfängt Kranke 
von 11—1 Uhr und von 9 — 7 Uhr Nachm. 


rer A > oa 


De 


„ 


RL. Zr 


II. Häbler & Co., Lodz. 


— 


Dr un re A 


diebraucht, 


* 


Se ſſerman Julius Sachs, 
br 1 Petrikauerſtr. radüber vom Haufe Konſtadt. 
„Größtes Herren- und Alaben-Garderoben- Magazin! 


Nur neuheiten der Saiſon!! 
Herren Winterpaletots von 13, 14, 16 Rbl. bis 30 Rbl., 
erren⸗Winteranzüge von 13, 14, 15 Rbl. bis 30 Abl., 
haben Winterpalekots von 3 ½, 4, 5 Rbl. bis 15 Abl., 

Knaben⸗Winteranzüge von 3, 3 ½, 4 Rbl. bis 12 NEL. 
Besonders mache auf meine Hnabenpaletots „Siegfried“ 
für das Alter von 2—5 Jahren zu 3 Rl. 50 Kop. und 

= 4.Bbl, aufmerksam. 

== Alles in nur guten Stoffen und vorzüglichen Sitz. 

Um‘ Verweehsluiigen zu vermeiden, bitte ich, genau 

anf meine Flrm und Hausnummer zu achten. x 7 


a 7 
de- header 
1 
Direction L. Sylvandier. 
Sonnabend, den 25. October 1890 


Große Vorſtellung 


ſämmtlicher Mitglieder mit vollſtändig neuem Programm. 
Zum 2. Male: 


„JUANITTA” 


Geſang⸗Scene von Supps. 


Nathan Schwarz, 


Parodie, ausgeführt von den Herren: Zimmermann, R. Kaudelly, A. Kaudelly, M. Horſt. 
Lebende Bilder „Das Unglück.“ 
Kapellmeiſter Richard Staps. Anfang präciſe ½9 Uhr. 


Die Direction. 
LToglich 


große Vorſtellung mit neuem Programm. wei 
Alles Nähere beſagen die Affichen. 


* Lager von 


optischen und chirurgischen Artikeln. 
Reißzeugen, Tuſchen, Linealen, Dreiecken ꝛc. 
Uebernehme auch die Einrichtung, 
eleetr. Sicherheits⸗Leitungen, 
ſowie von CTelephonen. 
Lager von 


Wring⸗Maſchinen 
auf Ah zahlung 50 Kop. per Woche. 

AA Dierin g, Optiker, 
e et Vier uud Bon edets Straße Nr. 277, vis-d-vis Scheibler’s Neubau. 


7 


38) 


Photographie- Aller 


„OT Soner, 

J2Nz ‚| Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachm. 
e e e Feinste Ausführung. Billigste Preise. 


00 139 


10 Schlauchmaſchinen, 

30 Köpfe für gerippte Strumpfwaaren, 6 u. 3, 2 u. 2, 1 u. 1 

von 2/2 4er bis 2/30 er Baumwollgarne, für Motorbetrieb, in gutem Zuſtande, 

unter voller Garantie, wie füt neue; ferner 17 Köpfe 

nur für 1 u 1. ſind preiswerth zu verkaufen durch 
Müller & Zschille, Chemnitz, 


Muſchmen für die Strumpf⸗ und Handſchuhinduſtrie. 


Fabrik von 
® Vertreter für Polen: 


6—1 


e ee, Ipei Kupferichmiede, 
I Ash Di Hautle dr . Jenn J), ktücge Arbeiter, 
ua uu n MTH MAAUHOBCKOK finden’ fof. dauernde Beſchäſtigung 


repnnp. mezxmii 6faroho umu ra- 0 9 — f 
BL 'Boapparurs ‘we Marherpars rp. bei Hermann Wäklmann, 


8-2 


an der Petrikauerſtraße gelegen, mit ca. 3000 Rbl. 
Mlethsertrag, zu jedem Geſchäft paſſend, iſt unter 
vortheilhaften Zahlungs » Bedingungen für 28,000 
Röl., mit wenig Anzahlung, zu verkaufen. 

Näheres im Schankgeſchäft bei E. Heintze, 
Kamiennaſtraße Nr. 1419 Paus Jäkel. (3—3 


Eine Wohnung, 


beſteherd aus einem Zimmer und Küche, im 


Hauſe Ne. 1427 b Kamienna , (Finſter⸗) 
Straße, iſt zu vermiethen und gleich 


zu beziehen. 

R. Bronowski. (3—2 
Möblirte Zimmer 
per ſofort zu vermiethen. 

Petrikauer⸗Straße Nr. 761, vis-a-vis dem 

. ehen ___ (3-3 

egzugshalber ſind verſchiedene Gegen · 

ftände ſofort zu verkaufen als: 

1 Kleiderſpind, 2 Bettſtellen, 1 Waſch⸗ 

sich, 1 Tiſch, 1 Sopha, 3 Stühle, 

1 Nähmaſchine. (2—1 

Ziegelſtraße Nr. 87, Garlnerei A. Krüger. 

Auch iſt daſelbſt eine freundl. Wohnung, 

3 Zlimter m. Küche ſoſort zu vermiethen. 

3—2) Ein leichter u 


Rollwagen 


iſt zu verkaufen. 
Wulclaaskaſtraße Nr. 768, Hus Förderer. 


Eine Windmühle 
in gutem Zuſtande, mit Regulator, Elevar 
toren und Cylinder, ift preiswerth vom Platze 
S nu verkaufen. 
Näheres bei A. G. Thomas, Radogosze: 
Nr. 4. (2--2 
Eine 


Zwirn - Majdine, 


von 60 Spindeln, einjeitig, im beiten 
3—1) Zuſtande, 
ift preiswerth zu verkaufen. 
Wo? jagt die Exved. d. Bl. 
achdem ich in Erfahrung ge: 
bracht, daß einige Händler 
mit Moſtrich, aus Senfmehl 
ſelbſt bereiteten fait ungenleß⸗ 
baren ſcharfen Senf als mein 
Fabrikat verkaufen, indem ſie 
nebenbei meinen Kunden einzureden ſuchen, 
daß in der Fabrikation der mildern Gattun⸗ 
gen bei mir Störung eingetreten iſt, thelle 
ich biermit meinen verehrten Abnehmern mit, 
daß ich alle Gattungen meines wohlſchmecken⸗ 
den, aus Senfkörnern bereiteten Moſtrichs 
ſtets vorräthig halte. Achtungsvoll 
3—2) H. Meder. 
Für ein hieſiges größeres Colonſal⸗ 
waaren⸗Geſchäft werden 3 


zwei Praktikanten, 


Söhne anſtändiger Eltern, geſucht. 
Offerten unter C. D. an die Exped. 
d. Bl. zu richten. 


Ein Spinumeiſter, 
der auch mit Selfactoren gut vertraut 
iſt, wird für 2 Saß zu engagiren 
geſucht. Wo? fagt d. Exp. d. Bl 
Ein zuverläſſiger 

Heizer und Maſchiniſt, 
welcher gleichzeitig Schloſſerei verſteht, 
wird bei gutem Lohn zu dauernder 

Stellung geſucht. 
Wo? ſagt die Exped. d. Bl. 


doe Specinl- 


* 


J osephineKnoff 


in Warschau, 


2 empfiehlt 
bugieniſch aſthetiſche 
a CORSETS! 
in sämmtlichen Qualitäten u Pariſer Facons. N 
Billige Preiſe. 8-14 
I - - — ——— ä 


\ 
g 
Das Weib 
als Gattin und Autter, feine natur- 
gemäßt Beſtimmung und feine Pflichten 
von Dr. Rich. Weber (mit vielen Illuſtra⸗ 
tionen). Preis Rs. 1.75, geb. Rs. 2.25. 
Zu haben in der Buchhandlung von 
R. Schatke. (6—8 


Näheres beim Eigenthümer E Ein U lasst; 0 028 
| Lodzer‘ Vietoria - Theater. 


Ein Hausgrundſtück, oder Thalı Th T 


ia-Theater, 


Heute Sonnabend, den 25. Oktober 1890 
Zum 1. Male: 


Uriel Acoſta. 


Drama in 5 Aeten von Gutzkow. 
Der Vorverkauf beginnt Vormittags 10 Uhr 
an der Theaterkaſſe. 
Oeffnung der Abendkaſſe um 6 Uhr. 
Anfang präciſe 8 Uhr. 


Sonna end, den 25. Oktober 1890: 


Die Ragbarn. 


| 


“ Todzer. Goncert-Haus,, 
Montag, den 27. October 1890: 
Zweites u. letztes CONCERT 


des berühmten (3—2 
polnischen Klavier-Virtuosen 


ie Se 


Der Billetverkauf findet in der Iustru- 
menten- und Musikalienhandlung der 
Herren Gebethner & Wolff, Petri- 
kauerstrasse Nr. 255/18 statt. 
Anfang. des Concerts präcise 8 Uhr. 
Programms an der Cagse. 

Meisterhaus. 
von Sonnabend ab täglich von 9 —11 Uhr 

warmes Frühſtück, 

à Portion 20 Kop. 
Don 12 Uhr ab 


Mittagbrodt,,. 
a, Portion 35 Kop. 
Ausſchank von ff. (6—2 


Gehlig'ſchem Märzen-Lagerbier: 
Emil Scheunert, 


Das Icltefennmt dr 


WEBER- 


Innung zu Ed; 
beehrt ſich, die Herren Mitmeifter zu der am 
Montag, den 15./27. Oktober 1890 im, Saale 
des Meiſterhauſes ftattfindenden: 


Quartalſitzung 


ergebenſt einzuladen. 
f T 
starszych zgromadzenia 

Tkaczy m, Lodzi 


(—3 


zawiadamia, ze 15-g0 (27-g0) Pazdz. r. b. 


w domu majströw tkackich odbędaie sie 


Sin KA 


na ktörg panôw majströw. najuprzeimiei 


(3 


—— 


sie zaprasza. 


bren, 
Billigſt: 


EN Goldene, ſilberue, Stahl- 
N 70 Yikel- = 


Als Nonität: 
Alle 8 Tage ein Mal aufzugieben, 


2 


* 
® 
= 
8 


Poſtnachnahme. 
Warschau, 

Neue Welt (Nowy $wiat), 
Ecke der Chm elna. 


| % M. Pozzi. 
2 Rol. Belohnung! 


Cegielniana · Straße 


Auf dem Wege von der 
hieſiger Kaufmann 


zur Bahn verlor ein 


3 


IV 


1 
| 


Goldene und filberne Bilonterier d 


eine filberne Cigarrentafche, gravirt 


M. S. Der ehrliche Finder wird höfl. 
gebeten, dieſelbe in 


Blattes abzugeben. 


.. ̃ — ——— BESTE 
Sofort zu vermiethen 


zwei Zimmer, 
auf der 
in der Buchhandlung von Jul. Arn 


Loan. Karl⸗Straße Nr. 843. 44 erfahren ar 
Peoyarrops E Hate Jeonomam Jo 1 Tonnsaend Ienny vo. Schnelipressendruck von Leopold Zoner. 


Bapmana 18-ro OR Tap 1890 r. 


— 


der Expedition dieſes 


